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Und zwar Erſtlich
Als

Der Hochgebohrne Graf und Herr

GeRR—y —v

riederich Carl,
Graf zu Stollberg Konigſtein Rochefort
Wernigerodaund Hohenſtein Herr zu Epſtein Muntzenberg

Breuberg Aigmont Lohra und Klettenberg L.

Mein Gnadigſter Graf und Herr
Die Erb-Huldigung von Dero Treugehorſamſten Unterthanen

allhier in Gedern den 12. Aprilis dieſes 17 19. Jahres
n

einnahmen. 9Und dann Zweytens F

Hochbeſagt HochGrafl. Gnaden
Dero Hertzgeliebte Frau Gemahlin

D

Die Hochgebohrne Grafin und Frau
J

Grafin zu Stollberg und Konigſtein ec.?c.
Gebohrne Grafin zu Naſſau Saarbrucken ſc. ſ.

Jn Dero HochGrafl. Reſidentz Gedern
den. 13: Decembr. ebenſalls in dieſem 1719. Jahr u n4

Zum Troſt aller treuen Unterthanen heim fuhreten.
t

in
Zu guter Letzt Abgefaſſet und aufgeſetzet

vonn
Johanne Wagnern

SchulLehrer in Gedern.
Welcher allbereit die Tage ſeiner Wallfahrt auf die in Heil. Schrifft

geprieſene hochſte Stufe mit GOttes Hulfe gebracht hat.

Budingen
Gedruckt bey Joh. Friedr. Regelein HochGrafl. Jſenburgiſchen Hof-Buchdrucer.



I.

O ſchickt es GOtt allhier daß wann der
Vatter ſtirbetUnd laſlet einen Sohn der ſeung Stell

nerwirbetSo iſt es eben techt/ als ware gar nicht

IbleichDer Vatter weil der Sohn in allem Jhm iſt gleich
Ach! Traurigkeit und Leyd! was muſten wir erfahren/
Die Seule fiele um vör ohngefehr neun Jahren
Die Mutter und wir all wir iaſſen in dem Staub
JIn toder TrauerFarb man ſah kein grunes Laub.
Wir ſchrien ſehnlich nach: Ach! Vatter hor uns flehen
Vergeblich alles war wir muſten traurig ſtehen
Die Zuflucht triebe uns zu GOtt ins HimmelsThron
Machs wie du wilt O! HErr laß uns nur einen Sohn;
Die TrauerZeit iſt aus GOtt hat uns nicht verlaſſen
Wir ſeynd nun gantz getroſt mit Freuden Muth zu ſaſſen
Der Sohn der iſt nun da Er beut uns Hand und Mund

Schutz Schirm und Aufenthalt laſt Er uns machen
kund.

Graf Rricdrich Warl greifft an worzu Jhn GOtt
beſcheiden

Wird unſer Vatter heut und ſteht uns nun zur Seiten
Du groſſer HimmelsGOtt erhore du uns nun!
Gib Seegen unſerm Hekrn begleite all Sein Thun/

Laß Jhn in keiner Noth die Hulf Jhm nicht verſage
Starck Thndurch deine Krafft Jhnaufden Handentrage
Die Anſchlag Seiner Weru laß dir GOtt liegen an
Daß Seine Handlung all in dir werd wohl gethan.
Laß Jhn hier werden alt; ſtund es in meinem Willen

So konnten Neſtors-Jahr mir meinen Wunſch erfullen.
Dem hohen Hauß und Land gib Seegen mildiglich

Wir wollen Alt und Jung dich preiſen ewiglich.
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Pouf! Stollberg Gedern komm! und ſchau des
9o Er Dir Wunder thut jeder daraufHECERR0oN Vercke

ckmere 4Jhr LandesKinder hort was ich Euch hier anzeina,/ J
JJhr Neider flieht davon weg Mißgunſt pack dich weich

Seht an des Hochſten Wertk ihr Groſſen und ihr Kleinen
EGOtt hat es ja gethan.! Jhr konnt es nicht verneinen

Seht! wie aus StollbergsStamm entfproß ein

friſches ReißJch meyn uns LandesHerrn GOtt ien Lob Ehr undJ 22 J

Preiß!Hort! wie diß edle Reiß in Seiner zarten Jugend ü

GODtt ſchickt den Seinen Creutz das muſt diß Reiß er

Kein Harlein wiche ab vom reinen Weg der Tugend

Es wuchſe alſo fort zu aller Menſchen Freud a
Es bluth und grunete ohn alle Traurigkeit.

faliren/Ein Sturm riß ab den Aſt in Seiner Jugenddahren Je
Diß war ein harter Schlag Ach! Schmertz wann mans 1

noch nenntEs zittert Baum und Laub am Stammund Gipffel End. J

Bey ſolch betrubtem Stand ſchien unſer Reiß entkraftet
Die NahrungsAeſte war'n mit TrauerZeüg gehefftet
Biß daß die Gartnerin zum Wachsthum dienlich ſand

a

Und Jhr ſo liebes Reiß' verſetzt in fremde Land;Wie nun dir edie Art voll Tugend eingevfropffet/ J
Die friſche Lunt genoß ſah man was wir gehonet riE

Es wurd aus dieſem Reitz ein ſchoner gruier Baum n
Worunter wir erhetzt jet finden SchatkenRaum
Und damit dieſer Baum verriewe ſtets im Seegen

aA

So giebſt du heut O! GOtt gẽdehlich Naſſen Regen
Der uns von Naſſau kommt aus der bekannten Saar 9

9Der unſer Land erquickt und beut uns Fruchte dar.

Gluck zu! dann hohrs Paar das ſich in Lieb verbun 1
n

x den
Die nun aus zweyen Reiß zuſammen ſich gewunden
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Willkomm! O! Tugend-Büild Oranjen guldne Frucht!
OIIISE unſer Troſt die wir nach Wunſch geſucht.

Wir wunſchen daß die Frucht ſo wir heut eingefuhret
Beyh uns im Seegen bleib und Stollbergs-Land ver—

ſpuhret
VWie ſich Sein fruchtbar Feld von Jdahr zu Jahr verguth
So daß um ErndeZeit ein neuer Seegen bluth:

ch meyn was ſich gezweyt das kan ſich auch gedreyen

Wann wir ein jungen Hlrrn hor'n in der Wiegen
ſchreyen

So offt es GOtt geſallt mehr er diß hohe Hauß
ur Seegen kehre ein Verfluchen weiche drauß.
and s V
and s. M
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